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VORWORT 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

das Thema ĂKlimaschutzñ steht bei der Stadt Lippstadt bereits seit vielen Jahren oben auf der Agenda. 

Ein wesentlicher Baustein der Lippstädter Klimaschutzinitiative ist der European Energy Award (eea), 

an dem sich die Stadt seit 2009 beteiligt. Bereits zweimal, 2011 und 2014, wurde Lippstadt von Klima-

schutzminister Johannes Remmel als Europäische Energie- und Klimaschutzkommune ausgezeich-

net.  

Der European Energy Award (eea) ist ein vielfach erprobtes Qualitätsmanagementsystem und Zertifi-

zierungsverfahren, das auf europäischer Ebene entwickelt wurde und vielfach umgesetzt wird. Die 

Teilnahme am eea hat die Einführung eines nachhaltigen Qualitätsmanagements im Bereich ĂEner-

gieeffizienz und Klimaschutzñ zum Ziel. In diesem Zusammenhang entwickelt das Energie-Team der 

Stadt Lippstadt kontinuierlich Maßnahmen zur Umsetzung von Projekten, die zur Energieeffizienz, zur 

Energieeinsparung und zum Einsatz erneuerbarer Energien und somit zum Klimaschutz beitragen.  

Im Rahmen der von der Bundesregierung beschlossenen Energiewende hat das Bundesministerium 

für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit Fördermittel aus dem Energie- und Klimafonds 

(EKF) bereitgestellt. Mit dem Fºrderprogramm der Kreditbank f¿r Wiederaufbau (KfW) ĂEnergetische 

Stadtsanierungñ wurde ein Signal gesetzt, notwendige energetische und stªdtebauliche Sanierungen 

zu unterstützen. Die Stadt Lippstadt hat sich im Rahmen des eea-Prozesses um die Förderung der 

Energetischen Stadtsanierung rund um das Wohnquartier ĂPappelalleeñ erfolgreich beworben.  

Das in Zusammenarbeit mit der infas enermetric Consulting GmbH und der DSK Deutsche Stadt- und 

Grundstücksentwicklungsgesellschaft nun entwickelte Quartierskonzept umfasst ein Gebiet in der 

Größe von rd. 84 ha. Im Rahmen der Konzepterstellung erfolgte eine umfassende Ist-Analyse sowohl 

aus energetischer Sicht als auch aus dem Blickwinkel des Städtebaus. Darüber hinaus wurden die 

Gebäudeeigentümer sowie Wohnungsbaugesellschaften durch eine Fragebogenaktion, Interviews, 

Presseinformationen und BürgerWerkstätten an der Erarbeitung des Konzeptes beteiligt. So konnte 

der Sanierungsbedarf ermittelt und die Bereitschaft der Bewohner und Bewohnerinnen zur aktiven 

Unterstützung von Maßnahmen abgefragt werden. Ebenso wurden durch die aktive Beteiligung der 

Bewohner die Mängel und auch die Chancen zur Aufwertung der öffentlichen Wege, Plätze und Grün-

anlagen, insbesondere für den Theodor-Heuss-Park, konkretisiert.  In diesem Zusammenhang möchte 

ich mich bei Allen die sich mit ihren Ideen, Fragen und Vorschlägen eingebracht haben und somit zum 

Ergebnis des Projektes aktiv beigetragen haben recht herzlich bedanken. 
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Nun liegt ein umfangreicher Maßnahmenkatalog vor. Mit der Umsetzung der beschriebenen Maßnah-

men in den nächsten Jahren soll die Wohn- und Aufenthaltsqualität des Quartiers insgesamt nachhal-

tig gesichert und gestärkt werden. Langfristiges Ziel ist es, die Sanierungsrate an Gebäuden von der-

zeit 1 % auf 2 % bis 2030 zu erhöhen. Die Gebäudeeigentümer werden daher ermuntert, Sanie-

rungsmaßnahmen an ihren Gebäuden umzusetzen. Die Stadt Lippstadt trägt ihren Beitrag, indem  an 

Straßen und Wegen Barrieren abgebaut und Freiflächen attraktiver gestaltet werden sollen. 

Ich hoffe, Sie finden in diesem Bericht umfassende Informationen  und ausreichend Ansatzpunkte  für 

die Energetische Sanierung Ihrer Immobilie und es gelingt uns gemeinsam, das Wohnquartier ĂPap-

pelalleeñ in den kommenden Jahren in seiner Qualitªt zu sichern und zu stärken. 

 

Heinrich Horstmann 

(Fachbereichsleiter Stadtentwicklung und Bauen) 
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1. EINLEITUNG UND ANLASS 

Spätestens seit der verheerenden Nuklearkatastrophe in Fukushima im Jahre 2011, ist die Energie-

wende in Deutschland, einhergehend mit dem Ausstieg aus der Atomenergie, in aller Munde. Dabei 

bilden Energieeffizienz, Energieeinsparungen und erneuerbare Energien die drei Dimensionen der 

Energiewende in Deutschland.  

Bislang wurden diese drei Themenfelder allerdings oftmals im Rahmen von Einzelmaßnahmen ange-

gangen. So stand die energetische Sanierung von Einzelgebäuden, z. T. in Form von Vorzeigesanie-

rungen von kommunalen Liegenschaften, im Vordergrund und die Verknüpfung von energetischen 

Belangen mit Maßnahmen der Stadtentwicklung erfolgte bislang kaum (vgl. BMVBS 2012: 8). Und es 

blieb, auch aufgrund der eher auf Einzelgebªude ausgerichteten Fºrderpraxis, bei Ăzufªlligenñ Einzel-

maßnahmen, die gesamtstädtisch nur eine geringe Effizienz und Effektivität aufweisen und nicht in ein 

übergeordnetes quartiersbezogenes Maßnahmen- und Versorgungskonzept integriert sind.  

 

Abbildung 1: Gebäude, Quartier und Stadt im Systemzusammenhang (Quelle: BMVBS 2011: 16). 

Energetische Stadterneuerung setzt genau hier an und versucht energetische Einzelmaßnahmen in 

einen übergeordneten Gesamtkontext einzubetten und umfasst Ă[é] die strategische Ausrichtung und 

Koordinierung von Maßnahmen der Energieeinsparung, der Effizienzsteigerung und des Einsatzes 

erneuerbarer Energien. Sie ist eine interdisziplinäre Aufgabe, die Akteure und Systemzusammenhän-

ge auf den Ebenen Gebªude, Quartier und Gesamtstadt einbindet.ñ (BMVBS 2011: 14; Abbildung 1). 
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Abbildung 2: Fördermaßnahmen der KfW (Quelle: Webseite 1 Energetische Stadtsanierung 2015 ). 

Zur Erreichung der nationalen Klimaschutzziele bis 2030 bzw. 2050 sind weitere Maßnahmen zur 

Steigerung der Energieeffizienz in den Kommunen dringend erforderlich. Energetische Stadterneue-

rung wurde daher 2010 als ein Hauptziel im Energiekonzept der Bundesregierung aufgeführt. Vor 

diesem Hintergrund hat das Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 2012 über die 

KfW das Fºrderprogramm ĂEnergetische Stadtsanierungñ ausgeschrieben.  

Da sich Quartiere als geeignete Analyse- und Handlungsebene für energetische Gebäudesanierungen 

und die Abstimmung von Sanierungsmaßnahmen, Energieversorgung und Mobilität herausgestellt 

haben (vgl. u.a. BMVBS 2013: 13), werden seit 2011 energetische Quartierskonzepte und der Einsatz 

eines begleitenden Sanierungsmanagers über das KfW-Programm Energetische Stadtsanierung 

(Programmnummer 432) gefördert (vgl. Webseite 1 Energetische Stadtsanierung 2015; Abbildung 2).  
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Abbildung 3: Systemzusammenhänge im Quartier: Beispielhaftes Zusammenwirken von Bevölkerungs-

entwicklung und Energiebedarf (Quelle: BMVBS 2011: 10). 

Innerhalb des Programmansatzes werden die Themen energetische Gebäudesanierung, effiziente 

Energieversorgungssysteme und der Ausbau erneuerbarer Energien mit ökonomischen, demographi-

schen, städtebaulichen und wohnungswirtschaftlichen Fragestellungen verknüpft (vgl. Webseite 1 

Energetische Stadtsanierung 2015; Abbildung 3) (Ÿintegrierter Ansatz). 

Dies hat sich die Stadt Lippstadt zum Anlass genommen und sich um die Förderung eines integrier-

ten energetischen Quartierskonzeptes beworben. Das zu entwickelnde Quartierskonzept Pappelallee 

fügt sich in die Energiestrategie des Bundes ein und zielt auf die Förderung von erneuerbaren Ener-

gien, Maßnahmen zur Erhöhung der Energieeffizienz und der Versorgungssicherheit ab. Die nationa-

len Ziele, wie die CO2-Reduktion um 80 % bis 2050 (davon 50 % durch die Reduzierung des Wärme-

bedarfs bis 2050), werden von der Stadt Lippstadt durch die Erstellung eines energetischen Quar-

tierskonzepts unterstützt.  

1.1 Vorgehen 

Im Rahmen des Quartierskonzeptes erfolgt zunächst die Erfassung und Analyse der energetischen, 

städtebaulichen, denkmalpflegerischen, baukulturellen, wohnungswirtschaftlichen und soziodemogra-

phischen Rahmenbedingungen im Quartier. Technische und wirtschaftliche Einsparpotenziale werden 

durch städtebauliche Überlegungen ergänzt, um dem Klimaschutzansatz adäquate Maßnahmen zur 

Attraktivitätssteigerung des Quartiers zuzuordnen. Das integrierte Quartierskonzept bildet insofern 

mehr als lediglich eine strategische Entscheidungsgrundlage und Planungshilfe für eine an der Ge-

samteffizienz energetischer Maßnahmen ausgerichtete Investitionsplanung ï sondern vielmehr einen 

integrierten strategischen Ansatz zur Entwicklung des Wohnsiedlungsbestandes im Gebiet. 
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Neben technischen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten der Energieversorgung und der energeti-

schen Sanierungsmaßnahmen und den soziodemographischen und städtebaulichen Aspekten, richtet 

das Quartierskonzept ĂPappelalleeñ ein besonderes Augenmerk auf die Einbeziehung, Aktivierung, 

Motivation und Kommunikation mit der Bevölkerung im Untersuchungsgebiet. Denn deren Partizipati-

on am Prozess und deren Aktivierung hat einen besonders hohen Stellenwert; es sollen alle relevan-

ten städtischen und regionalen Akteure in die Konzepterarbeitung einbezogen werden. Gleiches gilt 

für die begleitende politische Willensbildung.  

1.2 Zielsetzung des integrierten energetischen Quartierskonzeptes 

Bereits durch die Erstellung eines Integrierten Klimaschutzkonzepts auf Kreisebene, hat der Kreis 

Soest mit seinen ehrgeizigen Zielen eine Basis für die energieeffiziente Entwicklung der gesamten 

Region geschaffen. Mit dem integrierten energetischen Quartierskonzept Pappelallee erhält die Stadt 

Lippstadt nun ein strategisches Instrument für die Quartiersentwicklung vor Ort an die Hand, dessen 

übergeordnetes Ziel es ist, über kurz-, mittel- und langfristige Maßnahmen die CO2-Emissionen zu 

senken. 

Dabei beleuchten integrierte energetische Quartierskonzepte mehrere Teilaspekte und gehen damit 

über eine rein energetische Betrachtung des Quartiers hinaus: So ist ein Ansatz hierbei, vertiefende 

integrierte Konzepte zu erarbeiten und dadurch eine Steigerung der Energieeffizienz der Gebäude 

und der Infrastruktur, insbesondere zur Wärmeversorgung, zu entwickeln und umzusetzen. Generell 

sollen mit dem Quartierskonzept auch die städtebauliche und wohnungswirtschaftliche Situation, das 

soziale Gefüge und die Attraktivität des gesamten Quartiers verbessert werden.  

Innerhalb der Siedlung hat bereits ein Generationswechsel eingesetzt, der die Möglichkeit sowie 

Notwendigkeit einer Anpassung und Optimierung der Strukturen und der energetischen Gesamt- und 

Einzelsituation mit sich bringt. Hier ist eine entsprechende Strategie zur Werterhaltung der Immobilien 

und zur Attraktivitätssteigerung der Siedlung sinnvoll.  

So ist geplant, dass das integrierte energetische Quartierskonzept Pappelallee als Grundlage für ein 

noch zu entwickelndes ISEK genutzt wird und damit eine Grundvoraussetzung für ein vereinfachtes 

Sanierungsverfahren darstellt, welches die Möglichkeit zur Inanspruchnahme von Fördermitteln der 

Städtebauförderung impliziert. 
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1.3 Räumlich-städtebauliche Einordnung des Quartiers innerhalb der Stadt 

Lippstadt 

Das Quartier Pappelallee liegt in zentraler Lage im Südwesten des Stadtgebiets in der Nähe des his-

torischen Stadtkerns und grenzt im Westen an den umliegenden durch landwirtschaftliche Nutzungen 

geprägten Freiraum an (vgl. Abbildung 4). Nördlich des Gebietes verläuft eine Bahnstrecke. Im Osten 

und Süden grenzt das Quartier an Wohngebiete.  

Die östlich des Quartiers verlaufende B 55 bindet Lippstadt in südlicher Richtung an die B 1 und die A 

44 sowie in nördlicher Richtung an die Stadt Rheda-Wiedenbrück an. Der Bahnhof mit Fernverkehrs-

anschluss (Direktverbindungen zu den Oberzentren Dortmund, Paderborn und Kassel) ist ausgehend 

von der Pappelallee rund 2 km entfernt. Der Flughafen Paderborn-Lippstadt ist in 20 Pkw-Minuten zu 

erreichen. 

 

Abbildung 4: Lage des Quartiers innerhalb der Stadt Lippstadt - maßstabslos (Quelle: eigene Darstellung  

auf Grundlage von google maps 2015). 

Das Quartier Pappelallee besteht im Wesentlichen aus Einfamilienhaus- und 

Geschoßwohnungsbaubeständen aus den 1950er, 1960er und 1970er Jahren; kleine Teilgebiete des 

Quartiers wurden zwischen 1981 und 2000 errichtet.  

Quartier Pappelallee 

Historischer Stadtkern 
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Abbildung 5: Vertretende Baualtersklassen im Quartier Pappelallee (Quelle: Stadt Lippstadt 2014). 

 

Der Einfamilienhausbestand umfasst freistehende Gebäude, zahlreiche Reihenhauszeilen und 

einzelne Doppelhäuser. Der Geschosswohnungsbau ist überwiegend in Zeilenbauweise ausgebildet 

und umfasst größere Einheiten des sozialen Wohnungsbaus. In den rund 889 privaten Gebäuden 

leben ca. 5.700 Einwohner.  

Die Nutzungen bestehen überwiegend aus Wohnen, ergänzt um öffentliche Einrichtungen wie Kinder-

gärten, Schulen und dem Treff am Park sowie einzelne Nahversorgungseinrichtungen (u. a. Metzge-

rei, Bäckerei, Sparkasse, kein Vollsortimenter oder Discounter vorhanden).  

Der öffentliche Raum wird geprägt durch die Sammelstraße Pappel- / Nußbaumallee als zentrale Ach-

se sowie einem kleinteiligen Netz aus Erschließungsstraßen. Den Mittelpunkt des Quartiers bilden die 

öffentlichen Einrichtungen in Verbindung mit dem Theodor-Heuss-Park, welcher mindergenutzte Flä-

chen und hohen Gestaltungsbedarf aufweist. 



Integriertes energetisches Quartierskonzept Pappelallee  

Einleitung und Anlass 

12 

 

Abbildung 6: Lageplan  des Quartiers Pappelallee in Lippstadt (Quelle: Stadt Lippstadt 2014). 
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1.4 Aufgabenstellung, Konzeptaufbau und Methodik 

Das integrierte energetische Quartierskonzept Pappelallee zielt auf die Erstellung eines Maßnahmen-

kataloges ab, der Akteuren vor Ort konkrete Handlungsoptionen zur Senkung des Energieverbrau-

ches, zur kurz-, mittel- und langfristigen Steigerung der Energieeffizienz und der Minderung der CO2-

Emissionen und zur Attraktivitätssteigerung des Wohnumfeldes aufzeigen soll. Zum Aufbau des Maß-

nahmenkataloges wird eine umfassende Bestandsanalyse im Quartier durchgeführt und auf Basis 

dieser die spezifischen Potenziale vor Ort ermittelt. 

Im Rahmen des Quartierskonzeptes werden der Sanierungszustand der Gebäude, die Energieversor-

gungssysteme vor Ort, der Einsatz erneuerbarer Energien sowie städtebauliche, wohnungswirtschaft-

liche und demografische Belange betrachtet (Abbildung 7). 

 

Abbildung 7: Thematische Schwerpunkte des integrierten energetischen Quartierskonzeptes (Quelle: 

eigene Darstellung  2015). 

Das integrierte energetische Quartierskonzept baut auf der Bestandsanalyse auf. Bestehende Pla-

nungsgrundlagen und Konzepte, die das Quartiersgebiet einschließen, sowie bestehende Bürgerbera-

tungsangebote und Akteursnetzwerke werden untersucht, das Quartier begangen und durch eine 

Fotodokumentation der Gebäude und Gewerbeunternehmen sowie eine Gebäudetypologieeinordnung 

festgehalten.  

Die Aufstellung einer Energie- und CO2-Bilanz dient als Basis für die Potenzialberechnung. Die Ein-

bindung der Akteure vor Ort, wie Gebäudeeigentümer und Bewohner des Quartiers, erfolgte im Rah-

men von zwei Bürger-Werkstätten. Durch den Austausch zu bereits erfolgten Sanierungsmaßnahmen 
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oder der Erneuerung der Wärmeversorgungstechnik soll der Eindruck der Ortsbegehung und der ers-

ten energetischen Einschätzung weiter vertieft werden. 

 

Abbildung 8: Aufbau des integrierten energetischen Quartierskonzeptes Pappelallee (Quelle: eigene Dar-

stellung  2015). 

Vorschläge und Ideen der Bürgerinnen und Bürger sowie die abgeleiteten Maßnahmen aus den Min-

derungspotenzialen auf dem Quartiersgebiet werden in einen Maßnahmenkatalog eingearbeitet, der 

als zukünftige Grundlage für die Umsetzung der gesteckten Ziele dient.  

Ein Controlling- und Öffentlichkeitsarbeitskonzept soll die Umsetzungswahrscheinlichkeit des Konzep-

tes steigern sowie Gebäudeeigentümerinnen und Gebäudeeigentümer und Gewerbetreibende im 

Quartiersgebiet bei energieeffizienzsteigernden Vorhaben unterstützen. Zudem dient das Quartiers-

konzept als zentrale Arbeitsgrundlage für die Stadt Lippstadt zur Verfolgung der definierten Ziele. 
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2 BESTANDSANALYSE 

Im Rahmen der Bestandsanalyse wurden zunächst vorhandene Aktivitäten und Konzepte mit Bezug 

zu den Themen Energie und Klimaschutz ausgewertet. Des Weiteren erfolgte eine Analyse der Bevöl-

kerungsentwicklung und -struktur sowie der Wirtschaftsstruktur im Quartier; diese Auswertungen wer-

den immer vor dem Hintergrund gesamtstädtischer Entwicklungen betrachtet. 

2.1 Vorhandene Aktivitäten und Konzepte mit Bezug zu Klimaschutz und 

Energie 

Nachfolgend werden ausgewählte bestehende Konzepte, Projekte und Initiativen mit Bezug zu den 

Themen Klimaschutz, Energieeinsparung und Energieeffizienz betrachtet. 

2.1.1 Kreis Soest 

Integriertes Klimaschutzkonzept für den Kreis Soest unter Einbeziehung der Kommunen von 2011 

Im Jahre 2011 hat der Kreis Soest ein integriertes Klimaschutzkonzept unter Einbeziehung der ge-

samten Kommunen erstellt. Das Konzept dient gemäß Kreistagsbeschluss vom 8. März 2012 als 

wichtige Entscheidungsgrundlage für Räte und Verwaltungen, um gezielte Maßnahmen zur Reduzie-

rung von Treibhausgas-Emissionen und Energieverbräuchen zu ergreifen.  

Das integrierte Klimaschutzkonzept des Kreises gestaltet sich sehr umfangreich und enthält eine Auf-

arbeitung von sämtlichen bereits durchgeführten Klimaschutzaktivitäten der einzelnen Kommunen. 

Neben den übergreifenden Kapiteln, existiert somit auch ein eigener Teilabschnitt zur Stadt Lippstadt, 

in dem die bisherigen Aktivitäten zum Thema Klimaschutz der Stadt dargestellt werden. 

Zudem wurde eine Energie- und CO2-Bilanz für alle Kommunen erstellt und ein übergeordneter kreis-

weiter Maßnahmenkatalog erarbeitet. In der Potenzialanalyse werden insbesondere hohe Einsparpo-

tenziale bei den privaten Haushalten in den Bereichen Verkehr und Heizwärme gesehen (s. Kreis 

Soest 2011: 111).  

Im Anschluss an die Konzepterstellung wurde ein Klimaschutzmanager eingestellt und verbindliche 

kreisweite Klimaschutzziele beschlossen. 

 

 



Integriertes energetisches Quartierskonzept Pappelallee 

Bestandsanalyse 

16 

Übergeordnete klimapolitische Zielsetzungen 

Am 8. März 2012 hat der Kreistag folgende Klimaschutzziele beschlossen: 

Á 30 % weniger CO2-Emissionen gegenüber dem Basisjahr 2007 bis zum Jahr 

2020; 

Á Anhebung des Anteils an erneuerbaren Energien an der Stromversorgung auf 

50 % bis zum Jahr 2020; 

Á Senkung der verkehrsbedingten Emissionen um 20 % gegenüber dem Jahr 2007 

bis zum Jahr 2020  

Á Erreichen und dauerhafte Sicherung einer überdurchschnittlichen Sanierungs-

quote von mindestens 2,5 % im Bereich der privaten Wohngebäude bis zum Jahr 

2020; 

Á Die CO2-Emissionen der regionalen Unternehmen werden stärker gesenkt als 

dies die Selbstverpflichtung des BDI in Höhe von 2,8 % jährlich vorgibt. 

Á Verminderung der CO2-Emissionen bei den kreiseigenen Liegenschaften gegen-

über dem Referenzjahr 2007 bis 2020 um 15 %; 

Á Erarbeitung eines Klimaschutz-Leitbildes für den gesamten Kreis im Rahmen der 

Leitbilddiskussion für den Kreis Soest. 

Insbesondere das Ziel zur Hebung der Sanierungsquote auf 2,5 % bis 2020, ist vor dem Hintergrund 

von Potenzialbetrachtungen im hier vorliegenden Quartierskonzept zu berücksichtigen. So wurden in 

der Quartierspotenzialbetrachtung, je nach Szenario, Sanierungsquoten von 2 ï 6 % angenommen (s. 

Kap. 3.2). 

Eine Ableitung und vertiefte Betrachtung der Ziele des Quartierskonzeptes erfolgt in Kapitel 3.8. 

2.1.2 Stadt Lippstadt 

Teilnahme am European Energy Award 

Seit 2009 nimmt die Stadt Lippstadt am European Energy Award (eea) teil. Mit dem European Energy 

Award wird ein internationales Qualitätsmanagementsystem und Zertifizierungsverfahren bezeichnet, 

das Städte und Gemeinden in Europa auf dem Weg zu energieeffizienten Kommunen unterstützt. Der 

Erfolg wird mit der Verleihung eines Awards belohnt.  

Bereits 2 Jahre später erhielt die Stadt Lippstadt den European Energy Award verliehen. Diese Aus-

zeichnung honoriert herausragende Energiesparerfolge, Anstrengungen für den Klimaschutz und vor-

bildliche Projekte im Bereich Energieeffizienz. 2014 erfolgte eine erneute Auszeichnung. 
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Der eea-Prozess wird fortgeführt. Derzeit werden energetische und klimapolitische Zielsetzungen für 

die Stadt Lippstadt erarbeitet. 

Kostenfreie städtische Energieberatung und Thermographieaktionen in Lippstadt 

Seit 2001 wird in Lippstadt die kostenfreie Veranstaltungsreihe ĂEnergieberatung Lippstadtñ angebo-

ten, in der Themen wie der Einsatz erneuerbarer Energien und Gebäudesanierungen angesprochen 

werden. Von 2004 bis 2013 wurden vom Fachdienst für Gebäudewirtschaft zusammen mit der Um-

weltberatung in den Wintermonaten Thermographieaktionen durchgeführt. Dies wurde nun von der 

Verbraucherzentrale NRW übernommen. Im Rahmen dieser Aktion werden kostengünstige Thermo-

graphie-Aufnahmen für Ein- und Zweifamilienhäuser in Lippstadt erstellt. 

 

Abbildung 9: Flyer zur Energieberatung in Lippstadt (Quelle: Stadt Lippstadt 2015). 

 

Demographiecheck Lippstadt 2010  

Der Demographiecheck Lippstadt aus dem Jahre 2010 gibt einen Überblick über die demographische 

Entwicklung in Lippstadt und enthält eine kleinräumige Bevölkerungsprognose für das Jahr 2025. Wie 

in der nachfolgenden Abbildung zu sehen ist, liegt das Quartier Pappelallee in der Zone 4, die laut 

Prognose als einziger Bereich in Lippstadt bis 2025 eine positive Bevölkerungsentwicklung aufweist. 
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Dennoch werden auch hier Veränderungen in der Altersstruktur der Einwohner erwartet (s. Abbildung 

11). 

 

Abbildung 10: Kleinräumige Bevölkerungsvorausberechnung 2009 bis 2025 (Quelle: Planersocietät 2010: 

17). 

 

Abbildung 11: Kleinräumige Bevölkerungsvorausberechnung Zone 4 (Kernstadt Süd-West) (Quelle: Stadt 

Lippstadt 2010: 25). 
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Die prognostizierte positive Einwohnerentwicklung lässt sich u. a. auf den starken Anstieg der über 

50-Jährigen zurückführen. In allen weiteren Altersgruppen, ausgenommen der 30 bis 39-Jährigen, 

kommt es zu Bevölkerungsverlusten (vgl. Stadt Lippstadt 2010a: 35). 

Fachbeitrag Handlungskonzept Wohnen  

Zur Qualifizierung des Flächennutzungsplanverfahrens in Lippstadt, wurde der Fachbeitrag Hand-

lungskonzept Wohnen erstellt. Im Fachbeitrag wurde die Bevölkerungs- und Wohnungsnachfragent-

wicklung sowie die Angebotsentwicklung von Wohnraum analysiert. Zudem wurden die verschiedenen 

Wohnlagen und Baulücken bewertet und eine Risikoanalyse der Siedlungsstruktur durchgeführt (vgl. 

Stadt Lippstadt 2010b). 

Die Risikoanalyse der Siedlungsstruktur beinhaltet auch einen sogenannten Stresstest, der die Lage 

von Gebäuden analysiert, deren Bewohner ausschließlich über 80 Jahre, über 70 Jahre und über 60 

Jahre alt sind (vgl. Planersocietät 2010: 51ff). 

Insgesamt kommt die Risikoanalyse der Siedlungsstruktur zu dem Ergebnis, dass 433 Gebäude in 

Lippstadt ausschließlich von Bewohnern älter als 80 Jahre bewohnt werden, 1.453 Gebäude aus-

schließlich von Bewohnern älter als 70 Jahre und 2.955 Gebäude ausschließlich von Bewohnern älter 

als 60 Jahre. Diese Bestandsimmobilien werden in den nächsten Jahren zunehmend auf den Immobi-

lienmarkt in Lippstadt drängen (vgl. Stadt Lippstadt 2010b: 4). 

Der in der nachfolgenden Abbildung dargestellte Stresstest (Ü60) stellt Gebäude dar, deren Einwoh-

ner ausschließlich über 60 Jahre alt sind. Es lässt sich erkennen, dass im Bereich in dem das Quartier 

Pappelallee verortet werden kann, eine hohe Anzahl an Gebäuden vorhanden ist, deren Bewohner 

ausschließlich über 60 Jahre alt sind (s. Abbildung 12). 
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Abbildung 12: Stresstest ï Darstellung von Gebäuden deren Einwohner ausschließlich über 60 Jahre alt 

sind (Quelle: Planersocietät 2010: 53). 

Insgesamt prognostiziert das Gutachten eine qualitativ veränderte Nachfrage nach Wohnraum bis 

2025, die sich u. a. durch eine höhere Anzahl an kleineren Haushalten und eine veränderte Alters-

struktur ergibt.  

Vor dem Hintergrund einer hohen Wohnungsnachfrage, wird laut Fachbericht auch die Bedeutung des 

Bestandes wachsen und Bestandsentwicklung, im Sinne von energetischen Sanierungen, Anpassun-

gen an den demografischen Wandel und der Qualifizierung des Wohnumfeldes, eine wichtige zukünf-

tige Aufgabe sein (vgl. Stadt Lippstadt 2010b: 2). 

Wohnungsmarktbericht Stadt Lippstadt 

Der Wohnungsmarktbericht stellt die Veränderungen und Entwicklungen der Situation auf dem Woh-

nungsmarkt im Jahr 2012 dar und zeigt Handlungserfordernisse für die zukünftige Wohnungsmarkt-

entwicklung auf (vgl. Stadt Lippstadt 2014). 

 

Dazu wird zunächst die Bevölkerungsentwicklung der Stadt Lippstadt analysiert: Die Einwohnerent-

wicklung in Lippstadt ist nach wie vor positiv, insbesondere aufgrund der zahlreichen Zuzüge, die bis-

lang die Defizite der negativen natürlichen Bevölkerungsentwicklung auffangen. Bis 2030 wird für Lip-

pstadt ein leichter bis mäßiger Bevölkerungsrückgang erwartet. Zudem wird sich die Altersstruktur bis 

2030 dahingehend verändern, dass der Anteil der 10 bis 19-Jährigen bis 2030 um ca. 20 % abneh-
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men und der Anteil der 65 bis 80-Jährigen um ca. 25 % zunehmen wird (vgl. Stadt Lippstadt 2014: 

13f.). 

Der stagnierenden, bzw. leicht ansteigenden Bevölkerungsentwicklung steht eine steigende Anzahl an 

Haushalten gegenüber, die sich aus der steigenden Anzahl an kleinen Haushalten mit ein bis zwei 

Personen ergibt. Aufgrund dieser veränderten Haushaltsstrukturen kann auch bei stagnierenden Ein-

wohnerzahlen von einer weiterhin hohen Wohnungsnachfrage in Lippstadt ausgegangen werden. 

Insbesondere im preisgünstigen Wohnungsmarktsegment bestehen Lücken in der Versorgung mit 

Wohnraum. Die niedrige Umzugsquote von 66 Umz¿gen je 1.000 Einwohner wird insgesamt Ăals ein 

Zeichen für Engpässe auf dem Wohnungsmarkt interpretiertñ (Stadt Lippstadt 2014: 7) und auch die 

geringen Leerstandsquoten der Wohnbaugesellschaften unterstreichen diese Aussage. 

 

Dennoch hat sich die Mietentwicklung im Vergleich zu den Vorjahren wieder entspannt. Allerdings gibt 

es nun eine stärker räumlich differenzierte Entwicklung der Mietpreise in den einzelnen Stadtteilen: So 

steigen die Mieten in bevorzugten Wohnlagen an, während die Mieten in weniger bevorzugten Wohn-

lagen sinken (vgl. Stadt Lippstadt 2014: 13f.).  

 

Daher haben Bestandsimmobilien und damit einhergehend die Bestandsentwicklung aufgrund des 

allgemeinen hohen Wohnungsnachfragedrucks, eine hohe Bedeutung in Lippstadt.  
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2.2 Demografie und Sozialstruktur 

Die Stadt Lippstadt hatte Ende 2014 rund 66.600 Einwohner. Nach der statistischen Anpassung der 

Bevölkerungserhebung infolge des Zensus im Jahr 2011 verzeichnete Lippstadt in den letzten Jahren 

einen Bevölkerungszuwachs um 1,1 % und liegt damit über dem Kreis- (+0,1 %) und Landesdurch-

schnitt (+0,5 %).  

 

Abbildung 13: Bevölkerungsentwicklung Stadt Lippstadt im Vergleich (Quelle: Eigene Darstellung, Daten: 

IT.NRW). 

Die positive Bevölkerungsentwicklung ist auf Wanderungsgewinne zurückzuführen, die natürliche 

Bevölkerungsentwicklung ist auch in Lippstadt wie vielen Kommunen Nordrhein-Westfalens negativ. 

Hier zeigt sich u. a. die zunehmende Bedeutung Lippstadts als Hochschulstandort. Für den Zeitraum 

bis 2030 geht IT.NRW auf Basis des Zensusjahres 2011 im Rahmen der Gemeindemodellrechnung 

trotz der zu verzeichnenden Bevölkerungszunahme in den letzten Jahren von einem Bevölkerungs-

rückgang auf rund 63.700 Einwohner aus (-4,8 %). Den deutlichsten Bevölkerungsrückgang verzeich-

nen die Altersgruppen der 18- bis unter 25-Jährigen (-24 %) und 40- bis unter 50-Jährigen (-25,2 %). 

Hingegen werden für die Altersgruppen der 60- bis unter 65-Jährigen (+43,7 %) und der über 65-

Jährigen (+32,4 %) deutliche Zuwächse erwartet. Inwiefern sich diese Entwicklung aufgrund der aktu-

ellen Zuwanderung durch Flüchtlinge verändert, bleibt abzuwarten. Im Jahr 2014 lag der Migrantenan-

teil in Lippstadt bei 10,0 %.  

Im Quartier Pappelallee leben nach der Auswertung der Einwohnermeldestatistik durch die Stadt Lip-

pstadt rund 5.750 Einwohner (2014). Dieser Wert war im Zeitraum 2009-2014 weitgehend konstant. 

Das Quartier hat somit nicht zum Bevölkerungswachstum in der Gesamtstadt beigetragen. Es ist je-

doch auf Basis des Demographiechecks 2010 davon auszugehen, dass die Bevölkerung zunehmen 

wird. Hierfür spricht die vergleichsweise junge Bevölkerungsstruktur im Quartier (vgl. Abbildung 14) 

und der mit 15,3 % deutlich höhere Migrantenanteil. Diese Bevölkerungsgruppe hat seit 2009 um 32,5 

% zugenommen.  
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Obwohl der Stresstest Ü60 im Fachbeitrag Handlungskonzept Wohnen feststellt, dass im Bereich des 

Quartiers eine große Anzahl von Gebäuden ausschließlich mit Bewohnern über 60 Jahren bewohnt 

wird, zeigt die quartiersbezogene Analyse der Altersstruktur ein anderes Bild: 

 

Abbildung 14: Altersstruktur Gesamtstadt und Quartier Pappelallee im Vergleich 2014 (Quelle: Stadt Lip-

pstadt). 

Wie die Abbildung 13 zeigt, ist die Altersstruktur im Quartier Pappelallee jünger als in der Gesamt-

stadt. Die Altersklassen von 0 bis 40 Jahre sind stärker ausgeprägt. Hingegen ist die Anzahl der 41- 

bis 70-Jährigen deutlich geringer als in der Gesamtstadt.  

Der hohe Anteil an Immobilien mit über 60-Jährigen Bewohnern auf der einen Seite und die ver-

gleichsweise junge Bevölkerungsstruktur auf der anderen Seite deuten darauf hin, dass der Ge-

schosswohnungsbau von einer relativ jungen Bevölkerung mit vergleichsweise hohem Migrantenanteil 

bewohnt wird und die Einfamilienhäuser eine im Vergleich ältere Bevölkerung aufweisen. Es ist davon 

auszugehen, dass der Generationswechsel von der Gründergeneration zu jungen Familien erst lang-

sam beginnt. 

2.3 Wirtschaftsstruktur 

Die Wirtschaftsstruktur der Stadt Lippstadt ist geprägt durch das produzierende Gewerbe (2014: 

39,9 % der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten) und sonstige Dienstleistungen (43,6 %). Der 

sekundäre Sektor hat damit analog zu Kreisebene eine deutlich höhere Bedeutung als in NRW. Hin-

gegen ist der Dienstleistungssektor geringer ausgeprägt (vgl. Abbildung 15). 
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Abbildung 15: Wirtschaftszweige im Vergleich (Quelle: eigene Darstellung, Daten: IT.NRW). 

 

 

Abbildung 16: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte im Vergleich (Quelle: eigene Darstellung, Daten: 

IT.NRW). 

Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten hat zwischen 2002 und 2014 in Lippstadt nach 

einem konjunkturbedingten Rückgang nach 2003 um insgesamt 19,0 % zugenommen. Damit lag die 

Beschäftigungsentwicklung deutlich über der Kreis- (9,8 %) und Landesebene (6,7 %; vgl. Abbildung 

16). 
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2.4 Daseinsvorsorgeinfrastruktur 

2.4.1 Schulen sowie Betreuung Kinder und Jugendliche  

Das Quartier verfügt über eine gute Infrastrukturausstattung für Kinder und Jugendliche (vgl. Abbil-

dung 17). In der Quartiersmitte liegt eine dreizügige Grundschule mit Sporthalle, die zu Beginn des 

aktuellen Schuljahrs um Räumlichkeiten für die offene Ganztagsbetreuung erweitert wurde. Unmittel-

bar angrenzend auf dem Gelände einer ehem. Förderschule befindet sich zukünftig als weiter-

führende Schule die vierzügige Gesamtschule der Stadt Lippstadt, welche einen großzügigen Neubau 

mit Sporthalle erhält (vgl. Abbildung 18). Der Umzug vom bisherigen Gesamtschulstandort am Tier-

garten ist voraussichtlich für das Schuljahr 2016/2017 geplant. 

 

Abbildung 17: Verteilung Daseinsvorsorgeinfrastruktur Im Quartier (Quelle: Stadt Lippstadt). 
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Abbildung 18: Ansicht zukünftige Gesamtschule (Quelle: http://www.lippstadt.de). 

Über das Quartier verteilt liegen drei Kinderbetreuungseinrichtungen. Diese befinden sich in der Quar-

tiersmitte neben der St. Bonifatius-Kirche und im äußeren Südwesten des Quartiers (zwei Einrichtun-

gen). Ein wichtiges Angebot für Jugendliche und den Stadtteil insgesamt stellt der im Südwesten des 

Theodor-Heuss-Parks gelegene Treff am Park (TaP) dar. Das Stadtteilzentrum mit Seminar- und Ver-

anstaltungsrªumen hat zum Ziel, Ădie Lebensqualitªt und die Integration der Kinder, Jugendlichen und 

Erwachsenen zu fºrdern, zu erhalten und zu verbessernñ (Quelle: http://www.tap-skm.de/ziele.html).  

 

2.4.2 Versorgung mit Einzelhandel und Dienstleistungen  

Wie die Abbildung 17 zeigt, ist das Quartier zwar mit Einzelhändlern und Dienstleistern des täglichen 

Bedarfs ausgestattet, jedoch fehlt im Quartier oder in unmittelbarer Nähe ein leistungsfähiger Vollsor-

timenter oder Discounter. Vorhanden sind Anbieter des kurzfristigen Bedarfs (z. B. kleiner Lebensmit-

telmarkt, Bäckerei, Metzgerei und Friseur), des mittelfristigen Bedarfs (z. B. Sparkasse, Sonnenstudio) 

und des langfristigen Bedarfs (z. B. Reifenhandel). Hinzu kommen einzelne Gastronomiebetriebe. 
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Abbildung 19: Ladenzeile an der Pappelallee (Quelle: eigenes Bild). 

2.5 Gebäudebestand ï Sanierungszustand und Typologie 

Die Analyse des Gebªudebestands im Quartier ĂPappelalleeñ basiert auf Erhebungen im Rahmen von 

Vor-Ort-Begehungen und Angaben aus der durchgeführten Haushaltsbefragung. Insgesamt wurden 

im Quartier Daten zu 982 Gebäuden von insgesamt 1.348 Eigentümern erhoben.  

2.5.1 Gebäudetypen 

Wie der nachstehenden Abbildung 20 zu entnehmen ist, wird das Quartier im Wesentlichen durch 

Reihenhäuser (40,2 %), kleine Mehrfamilienhäuser mit 3 bis 12 Wohneinheiten (30,2 %) sowie freiste-

hende Ein- und Zweifamilienhäuser (21,7 %) geprägt. Diese drei Gebäudetypen machen zusammen 

über 90 % des Gebäudebestands aus. 
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Abbildung 20: Verteilung der Gebäudetypen (Quelle: eigene Erhebungen). 

 

 

Abbildung 21: Bestandsbilder der Hauptgebäudetypen (Quelle: eigene Bilder). 

 

2.5.2 Gebäudealter 

Zur Bewertung der Altersstruktur wurde der Gebäudebestand in folgende Baualtersklassen eingeteilt: 

Á vor 1964 

Á 1964-1970 

Á 1971-1980 

Á 1981-1990 

Á 1991-2000 

Á ab 2001 
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Die folgende Abbildung zeigt die Verteilung des Gebäudebestands auf die verschiedenen Altersklas-

sen: 

 

Abbildung 22: Gebäudebestand nach Baualtersklassen (Quelle: eigene Erhebungen). 

 

Die Grafik verdeutlicht, dass ca. 96 % des Gebäudebestands vor 1981 errichtet wurde. Es ist daher 

davon auszugehen, dass ein Großteil des Gebäudebestands im Quartier Pappelallee vor Inkrafttreten 

der 1. Wärmeschutzverordnung 1977 und damit ohne Wärmeschutzmaßnahmen errichtet wurde. Le-

diglich 4 % der Gebäude wurden nach 1981 mit geringen Wärmeschutzmaßnahmen errichtet. Energe-

tischer Optimierungsbedarf besteht somit in großen Teilen des Gebäudebestands. 

Werden die Baualtersklassen mit den Hauptgebäudetypen verschnitten, ergibt sich folgendes Bild: 



Integriertes energetisches Quartierskonzept Pappelallee 

Bestandsanalyse 

30 

 

Abbildung 23: Verteilung der Hauptgebäudetypen auf Baujahre (Quelle: eigene Erhebungen). 

 

Zu erkennen ist, dass die zahlreichen Reihen- und die Mehrfamilienhäuser zu einem Großteil zwi-

schen 1964 und 1970 errichtet wurden. Hingegen wurde die Mehrzahl der freistehenden 1-2-

Familienhäuser vor 1964 erbaut. 

2.5.3 Denkmalschutz 

Im Quartier befinden sich keine Denkmale oder baukulturell besonders erhaltenswerten Gebäude, 

sodass unter baukulturellen Aspekten keine Einschränkungen der energetischen Sanierungsmaß-

nahmen zu erwarten sind.  

2.5.4 Sanierungsbedarf 

Zum Stand der bereits durchgeführten Sanierungsmaßnahmen an der Gebäudehülle wurde im Rah-

men der Vor-Ort-Begehungen eine visuelle Einschätzung vorgenommen und diese teilweise anhand 

der Haushaltsbefragung konkretisiert. Auf dieser Basis stellt sich der derzeitige energetische Sanie-

rungsstand wie folgt dar: 
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Abbildung 24: Energetischer Sanierungsstand der Gebäudehüllen (Quelle: eigene Erhebungen). 

 

 

Abbildung 25: Nicht sanierte Gebäude (Quelle: eigene Bilder). 

An 49 % des Gebäudebestands wurde bisher keine energetische Sanierung vorgenommen, teilweise 

war die Instandsetzung ausgesetzt. An der anderen Hälfte der Gebäude wurden in unterschiedlichem 

Umfang bereits Teilsanierungen durchgeführt. Lediglich 1 % der Gebäude kann als umfassend saniert 

bewertet werden. Substanzmängel wie Putzschäden sind nur sehr vereinzelt festzustellen. Aus der 

Analyse des Sanierungsstands lässt sich der folgende energetische Handlungsbedarf ableiten: 
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Abbildung 26: Energetischer Handlungsbedarf im Gebäudebestand (Quelle: eigene Erhebungen). 

 

Wie die Abbildung zeigt weisen 91 % der Gebäude großen und 7 % einen mittleren energetischen 

Sanierungsbedarf auf. Lediglich 2 % der Gebäude haben einen geringen oder keinen Handlungsbe-

darf. 

2.5.5 Beispiele energetisch sanierter Gebäude im Quartier  

Nachfolgend sind Beispiele von gut sanierten Gebäuden im Quartier aufgezeigt, die im Rahmen der 

Quartiersbegehung erhoben wurden. Die Beschreibung der durchgeführten Sanierungsarbeiten erfolgt 

auf dieser Grundlage. Für eine detaillierte Erhebung von Best-Practice-Beispielen im Quartier sollten 

die Gebäude später auch begangen werden. Dies ist eine typische Aufgabe eines später zu installie-

renden Sanierungsmanagements im Quartier. Dazu sollten zunächst die jeweiligen Gebäudeeigentü-

mer der sanierten Gebäude angesprochen und ihre Mitwirkungsbereitschaft abgefragt werden. An-

schließend können konkrete Begehungen der Gebäude Vorort erfolgen und die Best-Practice-

Beispielen im Quartier veröffentlicht werden (s. Kapitel 4). 
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Beispielgebäude im Quartier  

(Quelle: eigene Begehungen) 

Beschreibung 

 

Saniertes Einfamilienhaus  

Erneuerung des Daches  

Wärmedämmverbundsystem  

Austausch der Fenster 

 

Saniertes Einfamilienhaus  

Erneuerung des Daches  

Installation einer PV-Anlage  

Wärmedämmverbundsystem  

Austausch der Fenster 

 

Zum Teil sanierte Reihenhäuser  

Sanierung des Daches  

Wärmedämmverbundsystem  

Austausch der Fenster 
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Saniertes Mehrfamilienhaus  

Erneuerung des Daches  

Wärmedämmverbundsystem  

Austausch der Fenster  

Farbliche Gestaltung   

 

2.6 Mobilität und Verkehr 

2.6.1 Verkehrsstruktur und Verkehrsanbindung 

Im Untersuchungsgebiet befinden sich zahlreiche Straßen- und Wegeverbindungen. Während die 

Stirper Straße und die Overberger Straße als Hauptsammelstraßen einzustufen sind (vgl. Abbildung 

26) bilden die Pappel- und Nussbaumallee, sowie der Weidegrund Sammelstraßen mit einer zentralen 

Funktion für die quartiersinterne Erschließung. Die Hauptsammel- und Sammelstraßen werden durch 

Erschließungsstraßen und eine Vielzahl an Fußwegen ergänzt. Insgesamt ist das Quartier gut er-

schlossen. Mit Ausnahme der Hauptsammel- und Sammelstraßen sind die Erschließungsstraßen 

überwiegend verkehrsberuhigt (Tempo 30); eine flächendeckende verkehrsberuhigte Zone existiert 

nicht. 
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Abbildung 27: Straßennetz (Quelle: Stadt Lippstadt). 

 

 

Abbildung 28: Hauptsammel-, Sammel- und Anliegerstraße (Quelle: eigene Bilder). 
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2.6.2 ÖPNV-Anbindung 

Das Untersuchungsgebiet ist durch mehrere Bushaltestellen gut an den öffentlichen Personennahver-

kehr angeschlossen. Es bestehen die Buslinien C1, C2 und R66, welche das Quartier an den sog. 

Bustreff am Bahnhof anbinden. Zudem existiert die Linie 567 für den Schülerverkehr. Die Fahrtzeit 

zum Bustreff beträgt 11 Min.. Die Linie C2 verkehrt werktags ganztägig zwischen 6:21 und 19:42 Uhr 

sowie samstags zwischen 08:21 und 13:42 Uhr in einem relativ dichten Halbstundentakt. Zwischen 

14:12 und 18:12 Uhr sowie am Sonntag zwischen 14:12 und 18:12 Uhr verkehrt die Linie C2 im Stun-

dentakt. 

Mit der Linie R66, einem RegioBus, wird unter anderem die Anbindung an das Lippe Berufskolleg 

erzielt. Der Bus verkehrt auf der Strecke Lippstadt ï Benninghausen ī Eickelborn ī (Herzfeld). Die 

Haltestelle an der Ulmenstraße wird an Werktagen von 6:12 Uhr bis 13:12 Uhr angefahren. Die ersten 

beiden Fahrten am Morgen erfolgen im halbstündigen, alle weiteren im stündlichen Takt. An Samsta-

gen fährt der Bus um 08:15 Uhr und 11:15 Uhr sowie von 12:12 Uhr bis 14:12 Uhr stündlich und um 

16:12 und 18:12 Uhr. An Sonn- und Feiertagen verkehrt der RegioBus um 14:12 Uhr, 16:12 Uhr und 

18:12 Uhr. 

 

Abbildung 29: Ausschnitt aus dem Liniennetzplan Lippstadt 2014 (Quelle: Webseite Ruhr-Lippe-Tarif). 
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Das Busangebot wird abends und am Wochenende durch das Anrufsammel-Taxi (AST) ergänzt. Ein 

Zustieg ist, nach vorheriger Anmeldung, an jeder Bushaltestelle und speziellen AST-Abfahrstellen 

möglich. Das AST fährt von Montag bis Samstag um 20:05 Uhr, 22:05 Uhr und 00:05 Uhr. An Sonn- 

und Feiertagen von 16:05 Uhr bis 00:05 Uhr im zweistündigen Takt. Zusätzlich wird das Nacht-AST 

angeboten, welches in der Nacht von Freitag auf Samstag, Samstag auf Sonntag und vor Feiertagen 

um 2:05 Uhr fährt.  

Wie die Abbildung 31 zeigt, ist das Untersuchungsgebiet auf Basis des 300 m-Radius fast vollständig 

mit fußläufig erreichbaren Bushaltestellen abgedeckt. 

 

Abbildung 30: Bushaltestellen mit 300 m-Radius (Quelle: Stadt Lippstadt). 

 

Die Bushaltepunkte verfügen nur im Bereich des Schulzentrums über einen Witterungsschutz und 

Sitzmöglichkeiten, ansonsten besteht kein oder unzureichender Witterungsschutz. 
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Abbildung 31: Bushaltestellen mit Witterungsschutz (Quelle: eigene Bilder). 

 

 

Abbildung 32: Bushaltestellen ohne Witterungsschutz (Quelle: eigene Bilder). 

2.6.3 Rad- und Fußverkehr 

Aufgrund der Prägung des Untersuchungsgebiets durch eine ebenerdige Topographie und den über-

wiegend verkehrsberuhigten Anliegerstraßen ist das Straßen- und Wegenetz bereits gut für den Rad-

verkehr nutzbar. Die Innenstadt und der Bahnhof sind 2 km entfernt und somit in 10 Minuten gut mit 

dem Rad zu erreichen. Folgende Hemmnisse bestehen für den Radverkehr: 

Á Fehlender Radfahrschutzstreifen in den Sammelstraßen Pappel- und Nuß-

baumallee vorhanden 

Á Bahnunterführung zwischen Tonhüttenweg und Steinpfad aufgrund zu geringer 

lichter Durchfahrtshöhe nicht für Radverkehr freigegeben 

Á Fehlende Fahrradabstellmöglichkeiten im Bereich der Geschosswohnungsbauten 
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Abbildung 33: Fehlende Fahrradabstellmöglichkeiten (Quelle: eigenes Bild). 

Lippstadt ist an das überregionale Radwegenetz angeschlossen. Die Entfernung des Quartiers bis 

zum regionalen Radweg entlang der Lippe beträgt weniger als 2 km. Lippstadt ist zudem an die 295 

km lange Römer-Lippe-Route von Detmold nach Xanten angebunden. Darüber hinaus existieren zahl-

reiche weitere Angebote für Rad- und Wandertouren, welche über Lippstadt führen. 

Der Fußverkehr erfolgt im Bereich der Straßen größtenteils auf ein- oder beidseitigen Gehwegen oder 

auf gesonderten Fußwegen. Insgesamt ist die Aufenthaltsqualität für Fußgänger in großen Teilen des 

Quartiers gering. Die meisten straßenbegleitenden Gehwege verfügen über Hochborde und sind nicht 

barrierefrei, die Begegnung von mobilitätseingeschränkten Fußgängern mit Rollator oder Kinderwagen 

ist teilweise nicht möglich. 
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Abbildung 34: Beidseitige Gehwege mit Hochborden (Fliederstraße / Tannenweg) (Quelle: eigene Bilder). 

 

Für den Fußverkehr bestehen im Quartier folgende Hemmnisse: 

Á Verbesserung der Querungsmöglichkeiten für Fußgänger im Bereich der Kreu-

zung Overhagener Straße / Nußbaumallee (kurze Grünphase) 

Á Schadhafte Oberflächen und Stolperkannten aufgrund hochstehender Gehweg-

platten (insbesondere im Bereich von Baumscheiben) 

Á Bahnunterführung zwischen dem Tonhüttenweg und Steinpfad wenig benutzer-

freundlich 

Á Vorhandene Umlaufschranken an Fußwegen behindern mobilitätseingeschränkte 

Menschen und sind bei Dunkelheit schlecht sichtbar 

 

Abbildung 35: Schadhafte Geh- und Fußwegeoberflächen (Quelle: eigene Bilder). 
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2.6.4 Elektromobilität 

E-Bikes 

In Lippstadt existieren zwei E-Bike Verleihstationen. Die eine Station befindet sich an der Straße Am 

Mondschein und die andere an der Straße Lipper Tor. Die Stationen sind ca. 3,5 km vom Quartier 

entfernt. Damit ist Lippstadt in das Netz von E-Bike Verleihstationen eingebunden. Touristen oder 

Anwohner können sich die Pedelecs gegen eine Gebühr ausleihen und für die entsprechenden Fahr-

radtouren nutzen. Der Mietpreis startet bei 25 ú pro Tag, das Aufladen des Akkus ist im Preis inbegrif-

fen. 

Elektroautos 

Für die Betankung von Elektroautos kann auf zwei E-Ladesäulen zurückgegriffen werden. Diese sind 

in ca. 1,5 bzw. 3 km Entfernung zum Quartier zu finden. 

 

Abbildung 36: Ladesäulen für E-Fahrzeuge (quelle: Webseite e-tankstellen-finder). 
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2.7 Grüngestaltung 

2.7.1 Grünstruktur 

Das Untersuchungsgebiet ist im Nordwesten und Westen eingerahmt durch Freiräume, die für Land-

wirtschafts- und Naherholungszwecke genutzt werden. Die nachfolgende Abbildung gibt einen Über-

blick über die vorhandene Grünstruktur im Quartier Pappelallee: 

 

Abbildung 37: Grünstruktur (Quelle: Stadt Lippstadt). 

Besonders kennzeichnend für das Untersuchungsgebiet sind der zentrale Theodor-Heuss-Park, die 

vielfältigen Spielplätze und die zahlreich vorhandenen Alleen. Alleecharakter haben sowohl die 

Hauptsammel- und Sammelstraßen als auch einige Anliegerstraßen.  

2.7.2 Alleestrukturen 

Die Baumpflanzungen haben insgesamt eine heterogene Qualität und prägen den Straßenraum sehr 

unterschiedlich. Die Alleen weisen sowohl sehr hochwertigen alten Baubestand wie im Weidegrund 

als auch Gehölze mit Wuchsstörungen wie in der Pappelallee auf. Teilweise sind standortgerechte 

Nachpflanzungen erforderlich. Insbesondere in der Straße Weidegrund sind die Baumscheiben nicht 
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ausreichend groß, sodass das Wurzelwerk das angrenzende Pflaster der Gehwege hochdrückt und 

beschädigt. 

 

Abbildung 38: Alleen Weidegrund und Pappelallee (Quelle: eigene Bilder). 

 

2.7.3 Theodor-Heuss-Park 

Der Theodor-Heuss-Park in der Quartiersmitte dient der Bevölkerung als Naherholungsbereich und 

weist in seinem aktuellen Zustand sowohl Potentiale und als auch Mängel auf. Er verfügt über groß-

zügige Grünflächen mit ausgeprägtem, zum Teil dichtem Gehölzbestand und einer ausreichenden 

Durchwegung. Jedoch ist die Aufenthaltsqualität eingeschränkt. Insbesondere das kaum zurückge-

schnittene Ast- und Strauchwerk verhindert die Einsehbarkeit diverser Flächen, wodurch Angsträume 

entstehen.  

Die Wege sind durch ihre Beschaffenheit nicht durchgängig und weisen Barrieren auf. Zum Teil wer-

den Radfahrer durch herabhängendes Astwerk gestört. Der vorhandene Teich weist deutliche Gestal-

tungsmängel auf, wodurch der Erholungswert der Anlage gemindert wird. Die vorhandene Breitsteine 

stellen Barrieren dar. Die Beleuchtung im Park ist nicht ausreichend. 
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Abbildung 39: Impressionen Theodor-Heuss-Park (Quelle: eigene Bilder). 

 

Des Weiteren fehlen Sitzmöglichkeiten im gesamten Parkgebiet sowie Treffpunkte für Anwohner und 

Parkbesucher. Insbesondere für Senioren und Jugendliche fehlen Aufenthaltsmöglichkeiten. Bezüg-

lich des Kinderspielplatzes im Osten des Theodor-Heuss-Parks fällt auf, dass sich das vorhandene 

moderne Mobiliar in einem guten Zustand befindet. Die mitten im Park befindliche Minigolfanlage wird 

ausschließlich, jedoch selten vom SC Bastion Rot-Weiß Lippstadt 1964 e. V. genutzt. 

Der Park befindet sich überwiegend im öffentlichen Eigentum (vgl. rote Flächen in nachstehender 

Abbildung). Die öffentlichen Flächen haben eine Größe von rund 4,5 ha und bieten damit ein erhebli-

ches Potenzial für die Verbesserung des Wohnumfelds im Quartier. 
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Abbildung 40: Eigentumsverhältnisse im Theodor-Heuss Park (Quelle: Stadt Lippstadt). 

 

Arrondiert wird der Park durch zwei Grundstücke im Privateigentum (gelbe Flächen, Gesamtgröße 

7.665 m²), welche nicht als öffentliche Grünfläche festgesetzt sind und sowohl für eine Erweiterung 

der Parknutzung als auch bauliche Nutzungen geeignet sind (z. B. Wohnen, Nahversorgung). 

 

2.7.4 Westlicher Grünzug 

Im Westen des Untersuchungsgebiets befindet sich ein Grünzug, welcher mit seinem alten Baumbe-

stand ebenfalls für Naherholungszwecke nutzbar ist, jedoch hinsichtlich der Aufenthaltsqualität ver-

besserungsbedürftig ist. Der Grünzug beinhaltet einen kleinen Teich und im südlichen Teil einen 

Spiel- und Bolzplatz. Die Eigentümerstruktur ist heterogen (rot = öffentlich, gelb = privat): 

 

Abbildung 41: Impressionen westlicher Grünzug (Quelle: eigene Bilder). 
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Abbildung 42: Eigentumsverhältnisse westlicher Grünzug (Quelle: Stadt Lippstadt). 

 

2.7.5 Kinderspielplätze 

Innerhalb des Untersuchungsgebietes befinden sich acht Kinderspielplätze. Die Qualität und Anzahl 

des vorhandenen Mobiliars ist unterschiedlich. Spielplätze, welche sich im halböffentlichen bis priva-

ten Bereich befinden, weisen die größten Schäden auf. Des Weiteren eignet sich der Großteil der 

Spielplätze nur für Kleinkinder. Der moderne und gut ausgestattete Spielplatz im Theodor-Heuss-Park 

ist einer der wenigen Spielplätze, welcher auch für ältere Kinder geeignet ist. Der an der Zypressen-

straße gelegene Spielplatz wird nicht angenommen, weshalb hier eine Umnutzung zu überlegen wäre. 

Insgesamt ist der Zustand und die Verfügbarkeit der Kinderspielplätze als gut zu bezeichnen. Die An-

zahl der Spielplätze kann reduziert werden, sofern die verbleibenden Spielplätze aufgewertet werden. 

 

Abbildung 43: Kinderspielplätze unterschiedlicher Qualität (Quelle: eigene Bilder). 
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2.8 Energieversorgung und erneuerbare Energien 

2.8.1 Technische Infrastruktur 

Strom- und Gasversorgung 

Grundversorger in der Stadt Lippstadt sind die Stadtwerke Lippstadt GmbH, die sowohl den Strombe-

darf als auch den Gasbedarf im Quartier abdecken. Zudem fungieren sie als Netzbetreiber. Im Quar-

tier ist ein flächendeckendes Gasnetz vorhanden (vgl. Abbildung 44). 

Die Infrastruktur für die Energieversorgung im Quartier Pappelallee ist in den letzten Jahren komplett 

erneuert worden, so dass dort nun - auch vor dem Hintergrund von zukünftig zu errichtenden PV-

Anlagen - ein leistungsfähiges Stromnetz und ein Gasnetz vorliegen. 

 

Abbildung 44: Verlauf des Gasnetzes im Quartier Pappelallee (Quelle: Stadtwerke Lippstadt). 

Wasserversorgung und Abwasserentsorgung 

Die Stadtwerke Lippstadt GmbH haben in der Stadt wie auch im Quartier Pappelallee die Wasserver- 

und Abwasserentsorgung inne. Die Infrastruktur für die Wasserver- und -entsorgung im Quartier Pap-

pelallee ist in den letzten Jahren komplett kernsaniert worden. 
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Straßenbeleuchtung 

Im Quartier Pappelallee sind 258 Lichtpunkte mit einer Leistung von rund 17,7 Kilowatt installiert (Vor-

schaltgeräte vernachlässigt). Folgende Leuchtmittel werden vor Ort eingesetzt: Natriumdampfhoch-

drucklampen: HSE, Leuchtstofflampen: T26, LED, Kompaktleuchtstofflampen: PLC-E, TC-L und TC-D 

und Natriumniederdrucklampen: SOX+TL und SOX sowie HMW, Quecksilberdampflampen. 

Nachfolgend wird die Verteilung der Lichtpunkte nach Anzahl und Leistung dargestellt (vgl. Abbildung 

45 und Abbildung 46). Ein Schwerpunkt liegt auf Quecksilberdampflampen Natriumdampfhochdruck- 

und Leuchtstofflampen. Zudem wurde bereits ein guter Teil an LED-Leuchten eingesetzt. Alle Queck-

silberdampflampen (Typ HME, 109 Stück) werden derzeit bis zum Sommer 2016 auf die LED-

Technologie umgestellt. 

 

Abbildung 45: Anzahl der Leuchtpunkte im Quartier Pappelallee nach Leuchtmitteltyp (Quelle: eigene 

Darstellung, Daten: Stadt Lippstadt). 
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Abbildung 46: Leistung der Leuchtpunkte im Quartier Pappelallee nach Leuchtmitteltyp (Quelle: eigene 

Darstellung, Daten: Stadt Lippstadt). 

2.8.2 Anlagentechnik 

Die Auswertung der Schornsteinfegerdaten zeigt die Art der 630 Heizanlagen im Quartier.
1
 

 

Abbildung 47: Anlagenarten im Quartier Pappelallee (Quelle: eigene Darstellung, Daten: Schornsteinfe-

ger). 

 

                                                      

1
 Bei der Datenerfassung konnten gut zwei Drittel der Anlagen erfasst werden. 
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Zusätzlich sind im Quartier noch 37 Tarifsteuereinheiten verzeichnet. Tarifsteuereinheiten werden bei 

Nutzungen von Nachtspeicherheizungen (Stromheizungen), Wärmepumpen und z. B. für Warmwas-

serboiler zur Tarifsteuerung eingesetzt. 

Die installierte Leistung der 630 Heizungsanlagen beläuft sich auf rund 14.500 kW und verteilt sich in 

den einzelnen Leistungsklassen wie folgt auf die Anlagenarten. 

 

Abbildung 48: Anlagenleistungsklassen nach Anlagenart (Quelle: eigene Darstellung, Daten: Schornstein-

feger). 

Somit handelt es sich bei 84 % um Anlagen mit geringerer Leistung von etwa 4 bis 25 kW. Weitere 

14 % der Anlagen sind den mittleren Leistungsklassen von 26 bis 100 kW zuzuordnen, bei 8 Anlagen 

(1 %) handelt es sich um größere Anlagen mit Leistungen von 101 bis 300 kW. Üblicherweise finden 

sich die kleinsten Anlagen bis 25 kW in kleineren EFH und bei Etagenheizungen in MFH oder RH. 

Anlagen ab 26 kW sind größeren EFH zuzuordnen und Anlagen ab ca. 36 kW sind als Zentralheizun-

gen in MFH vorzufinden. 

Für die Heizungsanlagen nach BImSchV und die Brennwertgeräte (zusammen insgesamt 85 % der 

Anlagen) wurden von den Bezirksschornsteinfegern jeweils zusätzlich die Baualter nach Baualters-

klassen angegeben. 
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Abbildung 49: Anlagenarten je Baualtersklasse (Quelle: eigene Darstellung, Daten: Schornsteinfeger). 

Demnach sind 15 % der Anlagen aktuell bereits älter als 27 Jahre. Weitere 27 % der Anlagen sind 

derzeit zwischen 18 und 26 Jahre alt. 58 % der Anlagen stammen aus der letzten Baualtersklasse und 

sind damit derzeit zwischen einem und 17 Jahre in Betrieb. 
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2.8.3 Energie- und CO2-Bilanz 

Energie- und CO2-Bilanz der Gebäude 

Die Energiebilanzierung des Gebäudebestandes vom Quartier Pappelallee basiert auf realen, nicht 

witterungsbereinigten Verbrauchswerten des Jahres 2014 und auf Hochrechnungen. Angaben über 

die Jahresverbräuche der leitungsgebundenen Energieträger Strom und Gas wurden von den Stadt-

werken Lippstadt gemacht. 

Die nicht-leitungsgebundenen Energieträger werden in der Regel zur Erzeugung von Wärmeenergie 

für die Gebäudebeheizung genutzt. Zu nicht-leitungsgebundenen Energieträgern im Sinne dieser Be-

trachtung zählen Heizöl, Flüssiggas, Kohle und Holz. Die berechneten Energieverbrauchswerte dieser 

Energieträger basieren auf einer Feuerstättenzählung für das Jahr 2014, die von den zuständigen 

Bezirksschornsteinfegermeistern vorgenommen wurde. Anhand der empfohlenen Jahresvolllaststun-

den des Schornsteinfegerhandwerks Niedersachsen für Öl-, Gas und Flüssiggasheizungen in Höhe 

von 1.400 Stunden pro Jahr sowie für Feststoffheizungen in Höhe von 700 Stunden pro Jahr wurden 

somit die Energieverbräuche der nicht-leitungsgebundenen Energieträger über die Anlagenleistungen 

hochgerechnet.
2
 

Zur primärenergetischen Bewertung wurden die Primärenergiefaktoren der zum Bilanzierungszeit-

punkt 2014 gültigen Energieeinsparverordnung (EnEV) 2014 herangezogen. Die CO2-

Emissionsfaktoren in g CO2 pro kWh sind dem Bilanzierungstool ECOSPEED Region der 

ECOSPEED AG entnommen. Eine Ausnahme bilden der Primärenergie- und Emissionsfaktor des 

Energieträgers Strom, die gemäß der Angaben der Stadtwerke Lippstadt zum vorhandenen Strommix 

gesondert berechnet wurden. Demnach benötigt jede verbrauchte Kilowattstunde Strom im Quartier 

das 2,49-fache an Primärenergie und erzeugt 572 g CO2-Emissionen. 

Somit ergibt sich für das Quartier ein gebäudebezogener Endenergieverbrauch von 35.281 MWh/a, 

was einem Primärenergieverbrauch von 50.101 MWh/a und CO2-Emissionen von 11.325 t/a ent-

spricht. 

                                                      

2
 Klimawandel & Kommunen (Hrsg.) (2011): Anleitung zur Datenbeschaffung für CO2-Bilanzierung mit 
ECOSPEED Region in Niedersachsen, S. 10 
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Abbildung 50: Endenergieverbrauch der Gebäude nach Energieträgern (Quelle: eigene Darstellung, Da-

ten: Schornsteinfeger, Stadtwerke Lippstadt). 

 

Abbildung 51: CO2-Emissionen der Gebäude nach Energieträgern (Quelle: eigene Darstellung, Daten: 

Schornsteinfeger, Stadtwerke Lippstadt). 
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Deutlich wird, dass die Energieträger Erdgas (61 %) und Strom (23 %) die größten Anteile am Ener-

gieverbrauch einnehmen. Bei den CO2-Emissionen ist der Anteil der Emissionen durch den Stromver-

brauch allerdings knapp doppelt so hoch, was am vergleichsweise hohen Emissionsfaktor des Stroms 

von 572 g/kWh gegenüber den Emissionsfaktoren der zur Beheizung eingesetzten Energieträger 

(Beispiel Erdgas: 228 g/kWh) liegt. 

Die folgenden Tabellen zeigen die einzelnen energieträgerbezogenen Verbräuche und Emissionen im 

Gebäudebestand. 

Tabelle 1: Gebäudebezogener Endenergieverbrauch nach Energieträgern (Quelle: eigene Darstellung, 

Daten: Schornsteinfeger, Stadtwerke Lippstadt). 

Energieträger 
Endenergieverbrauch 

[MWh/a] 

 

Privat Wirtschaft Öffentlich 

Strom 7.887 51 285 

Heizöl 5.235 0 0 

Erdgas 20.070 44 1.558 

Holz 150 0 0 

 

Tabelle 2: Gebäudebezogener Primärenergieverbrauch nach Energieträgern (Quelle: eigene Darstellung, 

Daten: Schornsteinfeger, Stadtwerke Lippstadt). 

Energieträger 
Primärenergieverbrauch 

[MWh/a] 

 

Privat Wirtschaft Öffentlich 

Strom 19.635 128 710 

Heizöl 5.759 0 0 

Erdgas 20.077 48 1.714 

Holz 30 0 0 
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Tabelle 3: Gebäudebezogene CO2-Emissionen nach Energieträgern (Quelle: eigene Darstellung, Daten: 

Schornsteinfeger, Stadtwerke Lippstadt). 

Energieträger 
CO2-Emissionen 

[t/a] 

 

Privat Wirtschaft Öffentlich 

Strom 4.512 29 163 

Heizöl 1.675 0 0 

Erdgas 4.576 10 355 

Holz 4 0 0 

 

Energie- und CO2-Bilanz des Verkehrssektors 

Zur Bilanzierung des Verkehrs wurden die Kfz-Meldedaten der Stadt Lippstadt
3
 über den Anteil der 

Einwohner im Quartier heruntergerechnet. Für das Quartier Pappelallee ergibt sich somit eine Ge-

samtzahl von 3.031 Kfz, die sich auf 2.772 privat genutzte und 25 gewerblich genutzte Pkw, 

2 Nutzfahrzeuge sowie 232 Krafträder (private Nutzung) belaufen. Die öffentliche Hand verfügt über 

keinen eigenen Fuhrpark im Quartier, sodass hier keine Verbräuche bilanziert werden. Über die 

durchschnittliche Verteilung der Kraftstoffarten in Nordrhein-Westfalen des Kraftfahrtbundesamtes 

(KBA)
4
 und durchschnittliche Jahresfahrleistungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsförderung 

(DIW)
5
 wurden somit die Jahresverbräuche an Kraftstoffen ermittelt. 

Zusammenfassend beläuft sich der verkehrsbezogene Kraftstoffverbrauch in 2014 auf 26.940 MWh/a, 

was einen Primärenergieverbrauch von 33.179 MWh/a und CO2-Emissionen von 7.994 t/a verursacht. 

                                                      

3
 Kraftfahrtbundesamt (01/2015) 

http://www.kba.de/DE/Statistik/Fahrzeuge/Bestand/FahrzeugklassenAufbauarten/fahrzeugklassen_node.html 
4
 Kraftfahrtbundesamt (01/2015) 

http://www.kba.de/DE/Statistik/Fahrzeuge/Bestand/Umwelt/2014_b_umwelt_dusl_absolut.html?nn=663524 
5
 Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (2011) 
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Abbildung 52: Endenergieverbrauch und CO2-Emissionen des Verkehrs (Quelle: eigene Darstellung, Da-

ten: Kraftfahrzeugbundesamt). 

Die folgenden Tabellen zeigen die einzelnen kraftstoffbezogenen Verbräuche und Emissionen des 

Verkehrs. 

Tabelle 4: Verkehrsbezogener Endenergieverbrauch nach Kraftstoffen (Quelle: eigene Darstellung, Daten: 

Kraftfahrzeugbundesamt). 

Kraftstoff 
Endenergieverbrauch 

[MWh/a] 

 

Privat Wirtschaft 

Benzin 14.703 129 

Diesel 11.527 188 

Flüssiggas 352 3 

Erdgas 38 0 
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Tabelle 5: Verkehrsbezogener Primärenergieverbrauch nach Kraftstoffen (Quelle: eigene Darstellung, 

Daten: Kraftfahrzeugbundesamt). 

Kraftstoff 
Primärenergieverbrauch 

[MWh/a] 

 

Privat Wirtschaft 

Benzin 18.525 163 

Diesel 13.832 226 

Flüssiggas 388 3 

Erdgas 41 0 

 

Tabelle 6: Verkehrsbezogene CO2-Emissionen nach Kraftstoffen (Quelle: eigene Darstellung, Daten: Kraft-

fahrzeugbundesamt). 

Kraftstoff 
CO2-Emissionen 

[t/a] 

 

Privat Wirtschaft 

Benzin 4.440 39 

Diesel 3.366 55 

Flüssiggas 85 1 

Erdgas 9 0 

 

Energie- und CO2-Gesamtbilanz 

Die Gesamtbilanz des Quartiers Pappelallee setzt sich aus den drei Teilbereichen Gebäudebestand, 

Verkehr und Straßenbeleuchtung zusammen, wobei die Straßenbeleuchtung dem Sektor der öffentli-

chen Hand zugerechnet wird. Der Endenergieverbrauch für letztere beläuft sich auf 71 MWh/a, was 

einem Primärenergieverbrauch von 177 MWh/a und CO2-Emissionen von 41 t/a entspricht. 
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Abbildung 53: Sektorale Energie- und CO2-Bilanz (Quelle: eigene Darstellung, Daten: Schornsteinfeger, 

Stadtwerke Lippstadt, Kraftfahrzeugbundesamt, Stadt Lippstadt). 

 

Der gesamte Endenergieverbrauch des Quartiers beläuft sich demnach auf 62.291 MWh/a, 

83.456 MWh/a Primärenergieverbrauch und 19.360 t/a CO2-Emissionen. Bezogen auf die Einwohner 

ergibt sich ein Wert von 3,3 t CO2 pro Kopf. 

Tabelle 7: Endenergieverbrauch des Quartiers (Quelle: eigene Darstellung, Daten: Schornsteinfeger, 

Stadtwerke Lippstadt, Kraftfahrzeugbundesamt, Stadt Lippstadt). 

Energieträger 
Endenergieverbrauch 

[MWh/a] 

 

Privat Wirtschaft Öffentlich 

Gebäude 33.342 95 1.843 

Verkehr 26.619 320 0 

Straßenbeleuchtung 0 0 71 

Summe 59.961 415 1.914 
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Tabelle 8: Primärenergieverbrauch des Quartiers (Quelle: eigene Darstellung, Daten: Schornsteinfeger, 

Stadtwerke Lippstadt, Kraftfahrzeugbundesamt, Stadt Lippstadt). 

Energieträger 
Primärenergieverbrauch 

[MWh/a] 

 

Privat Wirtschaft Öffentlich 

Gebäude 47.501 176 2.424 

Verkehr 32.787 392 0 

Straßenbeleuchtung 0 0 177 

Summe 80.288 568 2.601 

 

Tabelle 9: CO2-Emissionen des Quartiers (Quelle: eigene Darstellung, Daten: Schornsteinfeger, Stadtwer-

ke Lippstadt, Kraftfahrzeugbundesamt, Stadt Lippstadt). 

Energieträger 
CO2-Emissionen 

[t/a] 

 

Privat Wirtschaft Öffentlich 

Gebäude 10.767 39 518 

Verkehr 7.900 95 0 

Straßenbeleuchtung 0 0 41 

Summe 18.667 134 559 

 

2.8.4 Erneuerbare Energien 

Die Anzahl und Höhe der installierten Leistung der erneuerbaren Erzeugungsanlagen auf dem Quar-

tiersgebiet ĂPappelalleeñ ist nachfolgender Tabelle zu entnehmen. Demnach sind auf dem Quartiers-

gebiet 22 Photovoltaikanlagen installiert. Holzheizungen gibt es in den Gebäuden nicht, sondern meh-

rere Holzkaminöfen, deren Wärmeleistung im Gebäude je nach Größe auf 2 ï 15 kW einzuschätzen 

ist. 
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Tabelle 10: Erneuerbare-Energie-Anlagen ĂPappelalleeñ (Quelle: eigene Begehungen). 

Energieträger Anlagendaten Datengrundlage / Quelle 

Strom Photovoltaik 22 Anlagen, 544 kW 
EnergyMap (gemeldete nach 

EEG-vergütete Anlagen) 

Wärme 

Holzheizungen keine Anlagen Bezirksschornsteinfeger 

Einzelfeuerungsanlagen 
(Holz) 

88 Anlagen (Kamine); 

decken etwa 0,6 % des 
Wärmebedarfs ab 

Bezirksschornsteinfeger 

Geothermie oder 

Umweltwärme 

keine Daten zu Anlagen vorhanden, Erfassung über Anteil 
Wärmepumpenstrom über Stadtwerke 

Solarthermie 12 Anlagen Begehung 

 

 

Abbildung 54: Verortung der PV- und Solarthermieanlagen (Quelle: eigene Darstellung auf Grundlage 

eigener Begehungen). 

 

 




























































































































































































